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Eine umstrittene Trotzki-Biografie
U. Sm. ^ Im Jahr 2009 veröffentlichte der Oxfor-
der Russland-Historiker Robert Service bei Har-
vard University Press eine umfangreiche Trotzki-
Biografie. Die Publikation war von Misstönen be-
gleitet: Der amerikanische Sozialist David North
und der Stanforder Trotzki-Forscher Bertrand Pa-
tenaude verrissen das Buch und kritisierten Ser-
vice wegen seiner negativen Darstellung des Revo-
lutionsführers. Wenig später schrieben der Sozio-
loge Helmut Dahmer und der Politikwissenschaf-
ter Hermann Weber einen offenen Brief an den
Suhrkamp-Verlag und rieten dringend von einer
deutschen Übersetzung ab. Dem Brief war eine
Liste von faktischen, jedoch nicht gravierenden
Fehlern beigelegt, die nun in der deutschen Fas-
sung bereinigt worden sind (der deutsche Überset-
zer Friedrich Griese ist überraschend vor drei
Wochen gestorben). Unverändert geblieben ist
allerdings die höchst kritische Wertung Trotzkis,
die den Ärger von Service’ Gegnern hervorgerufen
hatte. Ganz weggefallen sind die ironischen Bild-
legenden, in denen Service sich in der englischen
Originalausgabe über die Arroganz und Selbstver-
liebtheit Trotzkis lustig gemacht hatte. Ein weiterer
Vorwurf betraf Service’ angeblichen Antisemitis-
mus. In den inkriminierten Passagen hatte Service
jedoch nur den in den zwanziger Jahren weitver-
breiteten Antisemitismus in Russland wiederge-
geben. Die nun vorliegende deutsche Fassung von
Service’ Buch wird jene Kritiker sicherlich nicht
befriedigen – sie ist aber ein wichtiger Beitrag zur
historischen Aufarbeitung der russischen Revolu-
tion und zeichnet ein gut dokumentiertes Bild
jenes Mannes, der durch sein Organisationstalent
und seine rhetorische Brillanz, aber auch durch
seine Gewaltbereitschaft den Sieg der Bolschewiki
in Russland sicherte.
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